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VORWORT
DES GENERALHERAUSGEBERS.
Im Herbst 1914 ist mit einem Male, an Stelle der Theorie,

der Geschichtschreibung die Aufgabe zugefallen, die Wirkungen
zu erforschen, die der Krieg auf die moderne Gesellschaft hat.
Dieser veränderten Sachlage mußte auch die Carnegie«Stiftung
für den Weltfrieden das Programm anpassen, nach welchem ihre
Abteilung für Wirtschaft und Geschichte ihre Untersuchungen
zu führen hatte. Der Leiter der Abteilung machte demzufolge
den Vorschlag, man solle versuchen, im Wege geschichtlichen
Nachweises die Größe der wirtschaftlichen Aufwendungen und
Verluste zu ermitteln, die die Kriegskosten ausmachen, und
ebenso das Maß der Umwälzungen zu bestimmen, die der Krieg
für die moderne Zivilisation zur Folge hat. Wenn mit einer
solchen Untersuchung Männer besonnenen Urteils und ent*
sprechender Schulung betraut würden, die sich der Pflicht
wissenschaftlicher Wahrhaftigkeit und Treue bewußt sind, so
durfte man wohl annehmen, daß Ergebnisse gefunden würden,
an denen sich eine gesunde öffentliche Meinung bilden konnte.
Es war zu erwarten, daß eine in solchem Sinne gearbeitete Wirt«
schafts« und Sozialgeschichte des Weltkrieges den Friedens«
gedanken fördern werde, dem die Carnegie«Stiftung gewid«
met ist.

Wie groß das Bedürfnis nach einer solchen mit histori«
schem Sinne geplanten und durchgeführten Forschung sei, wurde
immer klarer, je weiter der Krieg fortschritt, der bei allen
Nationen gedrängte Kräfte entfesselte, nicht nur, um sie in
einem ungeheuren Zerstörungsprozeß zu verbrauchen, sondern
auch, um die produktive Arbeit zu erhöhter Leistungsfähigkeit
anzutreiben. Dieses neue wirtschaftliche Leben, das für die Ge«
Seilschaft unter den normalen Verhältnissen des Friedens hätte
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